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Berlin, 24. April. Der König hat dem Bureau⸗Direktor 
des Abgeordnetenhauſes Geh. Rechnungsrath Kleinſchmidt den 
Charakter als Geh. Reg.⸗Rath und den Amtsrichtern Nobach in 
Oſtrowo und Janecke in Bromberg den Charakter als 
Amtsgerichtsrath verliehen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 24. April. In Wien, aber noch mehr in 
Peſt herrſcht, obwohl wir noch nicht den 1. Mai haben, eine 
Art von politiſcher Walpurgisnacht. Etwas ſo Tolles iſt 
wirklich lange nicht dageweſen, wie es ſich uns in der Auf⸗ 
regung bietet, in die unſere Freunde an der Donau über eine 
aberwitzige Broſchüre „Der Untergang Oeſter⸗ 
reichs“ gerathen ſind. In Deutſchland hat bisher kein 
Blatt und kein Menſch von dieſem Machwerk Notiz genommen, 
und die meiſten Leſer erfahren ſicher erſt durch dieſe Zeilen 
davon. Es würde ſich nicht verlohnen, die Broſchüre auch nur 
zu erwähnen, wenn nicht die öffentliche Meinung in Wien und 
Peſt in einem ärgerlich ſeltſamen Irrthum über dies Erzeugniß 
abſurdeſter Laune befangen wäre. Man glaubt dort nämlich, 
die Broſchüre, als deren Verfaſſer Herr Max Bewer gilt, ſei 
vom Fürſten Bismarck veranlaßt worden. Ihm wird zuge⸗ 
ſchrieben, daß er, aus Haß gegen den neuen Tarifvertrag, das 
Seinige zur Zerſtörung des von ihm geſchloſſenen Bündniſſes 
beitragen möchte. Die Broſchüre räumt mit dem Donaureiche 
mit wahrhaft ſträflicher Leichtfertigkeit auf. Die Ruſſen ſollen 
nach Bulgarien, die Italiener nach Trieſt gelaſſen werden, und 
den Dank würde uns der Zar abſtatten, indem er uns freie 
Hand ließe, gegen Frankreich den Todesſtreich zu führen. In 
dies phantaſtiſche Gewölk politiſcher Geiſtesverwirrung hinein⸗ 
zuſteigen, hat wirklich etwas Widerwärtiges. Man ſollte 
meinen, daß das öffentliche Urtheil auch des heißblütigen Ungar⸗ 
volks ſo viel Beſonnenheit haben müßte, um ſich vor Ueber⸗ 
treibungen der Bedeutung des angezogenen Schriftchens zu be⸗ 
wahren. Dieſe Beſonnenheit iſt nun aber leider nicht vorhanden 

eweſen, und ſo iſt das Unglück jetzt da. Die Peſter Blätter 
ſchäumen vor Wuth darüber, daß ſolche feindſeligen Tendenzen 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn in Deutſchland Geltung gaben können, 
und obwohl ſie ihre Erbitterung bisher ausſchlicßlich auf den 
Beer Bismarck konzentriren, ſo weiß man doch, wie ſolche 

erſtimmungen nachwirken, über den Urſprungsort hinausgreifen 
und ſchließlich das ganz unſchuldige deutſche Volk für die an⸗ 
gebliche Bosheit des Exkanzlers verantwortlich machen können. 
Es iſt eine richtige und runde Tragikomödie, die wir vor uns 
haben. Kaum irgend wo in der Welt iſt Fürſt Bismarck ſo 
begeiſtert gefeiert worden wie in Ungarn, und gerade dort wird 
er jetzt in den Pfuhl der Hölle gewünſcht. Tragikomiſch ſind 
aber auch die Hilfsmittel für Expoſition und Kataſtrophe 
dieſes Dramas. Herr Max Bewer hat es doch gewiß ſo gut 
gemeint wie nur möglich, als er ſich für ſeinen Abgott Bis⸗ 
marck auf dem Altar der mörderiſchen Lächerlichkeit hinſtreckte. 
Dafür muß er jetzt erleben, daß er es iſt, der dem Fürſten 
die Sympathien im verbündeten Reiche raubt. Von aller 
Schuld aber iſt auch Fürſt Bismarck nicht freizuſprechen. So 
verrückt es wäre, ihm den Wunſch des Unterganges Oeſterreichs 
zuzutrauen, ſo bietet ſeine Feindſchaft gegen den Handelsver⸗ 
trag doch den pfychologiſchen Schlüſſel für das bedauerliche 
Mißverſtändniß, dem unſere Freunde an der Donau zum Opfer 
gefallen ſind. Das Mißverſtändniß wird ja wohl aufgeklärt 
werden, aber unangenehm und dauernde Folgen werden trotz⸗ 
dem zurückbleiben. 
Das Miniſterialreſkript, betreffend den 
vol niſchen Sprachunterricht, wird im „Reichs- 
anzeiger veröffentlicht. Es wird darin hervorgehoben, daß 
der Fortfall des polniſchen Sprachunterrichts im Lehrplan 
der Volksſchulen nur bezweckt habe, mehr Zeit für den deut⸗ 


— 


ſchen Unterricht zu gewinnen. Wenn das Reſkript, wie aus d 


den Klagen über die mangelhaften Erfolge über den in polni⸗ 
ſcher Sprache ertheilten Religionsunterricht hervorgehe, die 
Wirkung gehabt habe, eine weitere Verbreitung von Veran⸗ 
ſtaltungen für Ertheilung des polniſchen Leje- und Schreib- 
unterrichts überhaupt zu hindern, ſo iſt daſſelbe über den 
vorbezeichneten Rahmen hinausgegangen. Demzufolge wird 


den Volksſchullehrern geſtattet, Privatunterricht an polniſche] L 


Kinder im poluiſchen Leſen und Schreiben innerhalb ihrer 
Gemeinde auf Antrag bei der königlichen Regierung zu er⸗ 
theilen. „Den Wünſchen der Betheiligten wird es zumeiſt 
entſprechen, daß dieſer Privatunterricht in den Räumen der 
Schulen ertheilt wird, und iſt hiergegen nichts zu erinnern, 
ſofern die Gemeinden die Benutzung der Schulräume geſtat⸗ 
ten.“ Weiterhin heißt es in Bezug auf die Sprache 
des katholiſchen Religionsunterrichts, daß wiederholte Be⸗ 
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Sonnabend, 25. April. 


denjenigen Volksſchulen, „welche nicht in unzweifelhaft deut- 
ſchem Sprachgebiet liegen, und in welchen die Ertheilung des 
katholiſchen Religionsunterrichts ſich ganz oder theilweiſe in 
deutſcher Sprache vollzieht, eine erneute Prüfung in der 
Richtung eintreten zu laſſen, ob die polniſchen bezw. als 
zweiſprachig geführten Kinder mit vollem Verſtändniß dem 
Unterricht folgen können. Iſt dies nicht anzunehmen, ſo iſt 
je nach der Lage des einzelnen Falls der polniſche Religions⸗ 
feen an die Stelle des deutſch ertheilten Unterrichts zu 
etzen.“ 

— Nachtheilige Folgen der gegenwärtigen 
Wirthſchaftspolitik. Die unterfränkiſche 
Handels- und Gewerbekammer in Würzburg hat ſich der 
Bieleſelder Petition für Abſchluß von Handelsverträgen und 
Ermäßigung der Agrarzölle angeſchloſſen. Der Kammer⸗ 
Vorſitzende Herr Kommerzienrath Stuber theilte bei dieſer 
Gelegenheit mit, daß die zahlreichen bis jetzt eingegangenen 
Beantwortungen der zur Veranſtaltung einer handelspolitiſchen 
Enquete in Unterfranken hinausgegebenen Fragebogen jetzt 
ſchon eine ſeit den letzten 10 Jahren einge 
tretene Verwüſtung von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie zu Tage gefördert hätten, wie ſich ſolche 
ſelbſt die entſchiedenſten Gegner der ſogenannten nationalen 
Wirthſchaftsära nicht zu denken gewagt hätten. 

— Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Nach⸗ 
dem Seitens der Regierung der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika die Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz erlaſſen worden ſind, dürfte Seitens der deutſchen 
Reichsregierung alsbald mit der Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch, Speck x. vorgegangen werden. Nach⸗ 
richten, denen zufolge es ſich vorerſt nur um die Wiederzu— 
laſſung lebender Schweine handeln ſoll, werden als unzutreffend 
bezeichnet. 

— SE Arendt meint in feinem Wochenblatt, Fürſt Bis⸗ 
marck babe feine Wahl nur der falichen Taktik des Abg. Richter 
zu verdanken. Hätten die Freiſinnigen ſtatt für einen eigenen 
Kandidaten für den Welfen geſtimmt, ſo hätte dieſer in Stichwahl 
kommen und mit ſozialdemokratiſcher Hilfe ſiegen können. — Ja 
„wer das Wenn und Aber erdacht!“ — Wer ſagt denn, daß die 
Freiſinnigen, wenn ſie keinen eigenen Kandidaten aufſtellten, ſammt 
und ſonders gerade für den Welfen geſtimmt hütten ! 

— Eine Geldſumme von 1500 M. hat der nationalliberale 
Reichswahlverein in Hamburg zur Unterſtützung der Stichwahl für 
den Fürſten Bismarck geſpendet. 


— Dem freiſinnigen Landtagsabgeordneten Landrichter Neu- 
kirch in Konitz, welcher zuletzt auch für den Reichstag mit ver⸗ 
ältnißmäßigem großen Erfolge gegen Helldorf kandidirte, iſt der 
Charakter als Landgerichtsrath verliehen worden. 

— Während von freiſinniger Seite bei der Erſatzwahl 
in Stuhm⸗ Marienwerder Stimmzettel für Hobrecht 
verbreitet werden, ſcheint, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, von ſeiten 
nationalliberaler Wähler die Kandidatur Hobrecht derjenigen des 
Landraths geopfert worden zu ſein. 

Die Landtagserſatzwahl für 
Graudenz findet am 8. Mat in n ſtatt. 
find die Erſatzwahlen der Wahlmänner. 

kanntlich Mühlenbeſitzer Schnakenburg. 


Roſenberg⸗ 
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iberaler Kandidat iſt be⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 25. April. [Schwurgericht.] In der am 

27. April d. J. unter dem Vor itz des Herrn Landgerichts⸗ 
Direttors Weitzenmiller beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ſitzung kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung: am 
27. April gegen den Arbeiter Eduard Ranz aus Lobenau wegen 
Nothzucht, Vertheidiger: Rechtsanwalt Ullmann, am 28. April 
gegen den Kaufmann Raphael Breſchner aus Poſen wegen betrüg⸗ 
lichen Bankerutts, Vertheidiger: Rechtsanwalt Fahle, am 29. April 
Neolt den Arbeiter Emil Schröder aus Kaminsker⸗Hauland wegen 
eat, Dee: Rechtsanwalt Landsberg, gegen die unver⸗ 
ehelichte Arbeiterin Auguſte Müller aus Chojno wegen Kindes⸗ 
mordes, Vertheidiger: zuuftigrath Naſchinski, am 1. Mat gegen 
en Fuhrmann Louis Pincus aus Wronke wegen Meineides, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinski, am 4 und 5. Mai gegen 
den Arbeiter Johann Gottlieb Hoffmann aus Poſen wegen Mordes, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt le Viſeur. Als Geſchworene ſind zu 
dieſer Sitzung einberufen worden: Rittergutsbeſitzer Max Riemann 
aus Cerekwica, Rittergutsbeſitzer Act v. Parczewski aus Gra⸗ 
bianowo, Mühlenbeſitzer Oskar Aſch aus Glowno, Ackerbürger 
Otto Brunzel aus Pudewitz, Spediteur Louis Licht aus Poſen, 
Vorwertsbeſitzer Oskar Heintze aus Borgowo, Rittergutsbeſitzer 
eopold Bleck aus Chruſtowo, Rittergutsbeſitzer Arnold Naglo aus 
Pokrzywnica, Kaufmann Dr. Leo Levy aus Poſen, Gutsbeſitzer 
Bruno Jahnz aus Owieczek, Gutsbeſitzer Theodor Wege aus 
Tlukawy, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Max Richter aus Poſen, Kauf⸗ 
mann Salomon Hepner aus Poſen, Rentier Joſeph Rehefeld aus 
Poſen, Gutsbeſißer Emil Herzog aus Lawica, Rittergutsbeſitzer 
Boleslaus v. Moſzczenskt aus Piglopiee. Rittergutsbeſitzer Karl 
Motty aus Naramowice, Rittergutsbeſitzer Otto Niepelt aus Trom⸗ 
binek, Seminarlehrer 1 amſch aus Poſen, Kaufmann Bo⸗ 
leslaus Leitgeber aus Poſen, Kaufmann Berthold Schiff aus Poſen, 
Brauereibeſitzer Robert Adam aus Wronke, Gutspächter Maximilian 
owski aus Wojtoſtwo, Oberpoſtſekretär Guſtav Behniſch aus 
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Poſen, Poſthalter Max Laum aus Rogaſen, Ober⸗Poſtſekretär 
Julius Bartſchat aus Poſen, Gutsbeſitzer Ernſt Krieger aus Usci⸗ 
kowo, Thierarzt Hermann Herzberg aus Poſen, Kaufmann Karl 
Ribbeck aus Poſen. 


Vermiſchtes. 


f Ueber die Pulverexploſion in Rom liegen noch folgende 
Nachrichten vor. Trotz der entſchtedenen Dementis der Regierung 
hat die ängſtliche Stimmung der Gemüther in Betreff der Exploſton 
nicht abgenommen. Das Sozigliſtenblatt „Momento“ bringt die 
gan unwahrſcheinlich klingende Nachricht, der Pulverthurm im Fort 
Bravetta ſei von den Anarchiſten unterminirt worden. Eine 
ähnliche Vermuthung läßt auch die „Riforma“ durchblicken, indem 
ſie mittheilt, die Arbeiter in der Umgebung des Pulverthurmes 
ſeien eine halbe Stunde vor der Exploſion gewarnt worden. Da⸗ 
gegen ſteht feſt, daß auch die Soldaten ſchon vor 5'/, Uhr von der 

evorſtehenden Kataſtrophe verſtändigt wurden. Die Regierung iſt 
von der Zufälligkeit der Urſache überzeugt. — Die Felder und 
Gärten um den Pulverthurm bieten ein grauenhaftes Bild der 
Verwüſtung. Kein Baum, kein Grashalm iſt verſchont geblie⸗ 
ben: Alles iſt wie durch Feuer verſengt. Der Erdboden im Um⸗ 
kreiſe von einem Kilometer iſt durchwühlt, ungeheure Schollen 
ſind wellenartig durcheinander geworfen. Von den Häuſern der 
Bauern ſteht kein einziges mehr. Alles liegt in wilden Trümmern. 
Im Vatikan ſind in Folge der Exploſion des Pulverthurmes 
die Fenſterſcheiben der Pripatbibliothek des Papſtes ſowie die 
Glasmalereien auf der Königsſtiege und ſonſtige koſtbare Gegen⸗ 
Ba zertrümmert. In der Peterskirche find die Eiſen⸗ 
tangen an den großen Fenſtern verbogen und die 
oberhalb der Peterskanzel vernichtet. 
geſperrt, ebenſo die Paulskirche, wo alle bemalten Scheiben 
zertrümmert find. Mehrere große Wohnhäuſer am Monte 

eſtaccio drohen mit dem Einſturze und mußten geſtützt werden. 
Der Schaden an der Baſilica San Paolo iſt größer als 
vermuthet wurde. Das Dach iſt zur Hälfte abgetragen, 24 große 
Fenſterrahmen ſind eingeſtürzt. In der Capella Paolina im Va⸗ 
tikan ſtürzte der große Kronleuchter herab. In der Sixtini⸗ 
ſchen Kapelle wurden alle Fenſter beſchädigt. — Im Augen⸗ 
blick, als die Exploſion erfolgte, kas der Papſt die Meſſe. 
Er war bei der Wandlung angelangt und hob gerade den Kelch 
empor, als die Erſchütterung eintrat, und zwar in ſo heftiger 
Weiſe, daß das heilige Gefäß ſeinen Händen entglitt und auf die 
Altardecke fiel. Der Papſt ſammelte ſich raſch und brachte 
das Opfer zu Ende. Die Kardinäle glaubten im erſten Augen⸗ 
Pala handle ſich um einen Anſchlag gegen die apoſtoliſchen 

äſte. 

7 Eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft, aus 50 Perſonen be- 
ſtehend, wurde kürzlich in Lyndon, unweit Souisvllle er 
Kaffee vergiftet, welcher mit Arſenik verſetzt war. Zwei Per⸗ 
ſonen, darunter der reichſte Bürger Loutsvilles, Frank Guthrie, 
find bereits geſtorben. Der Geiſtliche, welcher die Trauung voll⸗ 
zogen, das Brautpaar, die Schweſter der Braut und acht Gälte, 
unter ihnen ein Deutſcher Namens Herz, liegen im Sterben. Der 
Sache iſt der verſchmähte Liebhaber der Braut, welcher 
geflüchtet iſt. 
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Lokales. 


Voſen, den 25. April. 
* [Bafjerftand der Warthe.] Telegramm aus Po- 
gorzelice vom 25. April 1,85 Meter. Telegramm aus 
Schrimm vom 25. April 2,07 Meter. 


** Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Aden en find: zu 
Poſteleven: die Abiturienten Hübſcher in Birnbaum und Schönberg 
in Wreſchen; zu Poſtgehilfen: Wenske in Jerſitz (Kreis Poſen) ; 
zu Poſtagenten: Spors, Lehrer in Schrotz (Bez. Bromberg), Wal: 
10 ehrer in Roſenfelde (Bez. Bromberg) und Wollſchläger, 
Eiſenbahn-Halteſtellen⸗Vorſteher in Tütz (Bez. Bromberg). — 
Verſetzt iſt der Poſtpraktikant Fahrnholz von Poſen nach Rak⸗ 
witz und der Poſteleve Böhmer von Poſen nach Jerſitz (Kreis 


oſen). 

* Poſtaliſches. Wie wir hören, beſteht die Abſicht diejenigen 
Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich 
29. November 1888 beſtanden haben, oder denen anderweit das 
Dienſtalter bis einſchließlich 30. November 1888 beigelegt worden iſt, 
demnächſt als Poſtſekretäre anzuſtellen. 

—b. Auf Barlebenshof beſichtigte geſtern die Sanitäts⸗ 
Kommiſſion 36 überſchwemmt geweſene Parterrewohnungen und 
konnte 30 davon für wieder bewohnbar erklären; 6 müſſen einft- 
weilen noch leer bleiben. 7 

—b. Ein trichinöſes Schwein wurde geſtern bei einem 
Fleiſcher in Jerſitz gefunden und ge mit Beſchla belegt. 

—b. An der Trichinoſe ſollen in Jerſitz zwei Perſonen 
erkrankt ſein, ein Sattler und ſeine Frau. Wie dieſe Krankheit 
bei denſelben indeſſen entſtanden iſt, hat hi bisher nicht ermittelm 


N Glasmalereien 
ie Peterskirche iſt vorläufig 


laſſen. Weder in den Fleiſchwaaren des Fleiſchers, bei welchem 
die Erkrankten ausſchließlich ihren Fleiſchbedarf einkauften, find 
Trichinen gefunden worden, noch auch in dem übrig gebliebenen 
Stücke von dem Fleiſche, durch deſſen Genuß die Beiden dem An⸗ 
ſcheine nach erkrankt ſind. 

Tb. Ein Zechpreller, ehemaliger Techniker, wurde geſtern 
Abend bier verhaftet. Derſelbe logirte in bieſigen Hotels, ohne 
über irgendwelche Geldmittel zu verfügen. 5 

Zur Stromſchifffahrt. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr traf der Dampfer „Johann“ mit zwei beladenen Kaͤhnen 
von Stettin hier ein und legte am Damm an. 

—b. Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag brach einem mit 
Schutt beladenen, zweilpännigen Fuhrwerk auf dem Sapiehaplatze 
die Vorderachſe. Der Wagen wurde entladen und dann wege 


geſchafft. \ 5 
Verhaftet. Geſtern wurden zwei Arbeiter verhaftet. 
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die im Verdacht ſtehen, den Einbruch in die Selterbude auf der 
Karonnidre, von dem wir geſtern berichteten, verübt zu haben. 

* Aus dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet: 
ein Bettler. Verloren: eine Häkelarbeit. Gefunden: ein 
anſcheinend goldenes Armband. 


Handel und Verkehr. 

* Lübeck, 24. April. Der Ausſchuß der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn ſchlägt der Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 7½ Prozent für 1890 vor. 

Hamburg, 24. April. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
veröffentlicht bereits eine Statiſtit über die 


Jahre 1 376 928 760 M. gegen 1245 580760 im Jahre 1889. Die 
Ausfuhr im Jahre 1890 betru x 3 
M. in 1889. Sowohl dem Werthe als dem Gewichte nach ift 
abermals eine Steigerung eingetreten. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit . geſtattet.) 
W. Bofen, 25. April. [Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] Nach mehrmaligem vorübergehenden Regen war es die 
anze Woche hindurch vorherrſchend kühl. Die Beſtellun der 
Eommerung geht ihrem Ende entgegen. Ueber den Stand der 
Winterſaaten gehen aus der Provinz keine beſonders günſtigen 
Nachrichten ein. Das Angebot aller Cerealien war in der abge⸗ 
ſaufenen Veri htswoche belanglos, beſonders von Roggen, der aus 
der Provinz zumeiſt nach Breslau verladen wird. Trotz der hohen 
Notirungen ſind Produzenten im Verkauf ſehr zurückhaltend, in 
der Meinung, ſpäter noch beſſere Preiſe zu erzielen. Aus Weſt⸗ 
reußen war das Angebot ebenfalls äußerſt geringfügte und be⸗ 
Hand fait ausschließlich aus Sommergetreide. Aus Polen fehlte 
wieder jede Zufuhr. In Folge der von den auswärtigen tonan⸗ 
ebenden Märkten ziemlich animirt lautenden Berichte machte ſich 
m dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr eine äußerſt feſte Tendenz be⸗ 
merkbar und verfolgten Preiſe eine ſteigende Richtung. Unſere 
Müller, die ohne Körnervorräthe find, betheiligten ſich ſtark am 
Einkauf, ebenſo beſtand von Exporteuren eine lebhafte Kaufluſt. 
Weizen wurde ſchwach angeboten und erzielte merklich 
höhere Preiſe. Hauptabnehmer ſind hieſige Müller, 225—240 M. 
Roggen fänd ſowohl zum Verſandt nach der Lauſitz und 
dem ſchleſiſchen Gebirge als auch für den örtlichen Bedarf zu 
Preiſen ſchnell Käufer, 178—188 M. 
Gerſte kam nur in kleinen Poſten zum Angebot und wurde 
145—178 M. 
bei lebhafter Nachfrage in ſteigender Tendenz, 162 
bis 170 M., Saatwaare bis 180 M. 8 
Erbſen erzielten höhere Preiſe. Das Angebot iſt klein, 
Futterwaare 140—145 M., Kochwaare 1554165 M. 
Lupinen fanden beſſere Beachtung, blaue 70—82 M., gelbe 
83-4 M. 2 
Wicken in feiner Waare gefragter, 100—115 M. 
Buchweizen bei ſchwachem Angebot in feſter Haltung, 145 
bis 160 Mark. er 
Spiritus. Die Tendenz des Spiritusmarktes war auch in 
Berichtswoche eine recht matte und gaben Preiſe 


a fer 


der abgelaufenen 


wiederum ca. 50 Pf. nach. Der Abzug für Rohwaare ſtockt nun⸗ 


April noch verkaufte Quan⸗ 


änzlich. Das nach Sachſen per 
. Berlin dirigirt, weil dieſe 


tum wird jetzt von den Käufern nach { 
Gegend feinen Bedarf für Waare bat. Der Brennereibetrieb hat 
in Folge der üble 3 ee 8 5 au 
i rößere Zufuhren eintreffen. a eihä 
. Unſere Spritfabriken find für das Ouland 
ch beſchäftigt und ſtehen daher vom Einkauf von Roh⸗ 


re faſt gänzlich zurück. 2 f 
kur: Loko ohne Faß (50er) 68,30, (70er) 48,50, April 
(50er) 68,30, (70er) 48,50, August (50er) 70,10, (70er) 50,40 Mark. 

Berlin S W., 24. April. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und eizenſtärke von Viktor Werckmeiſter. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die heute beendete 
noch um den Bußtag verkürzte Berichtswoche verlief wie ihre 
Vorgängerin derartig ſtill, daß es Harde iſt, über einen gere⸗ 
gelten Verkehr in den einzelnen Karto elfabrikaten 1 berichten. 
Dieſer Situation entſprechend konnten ſich Preiſe ſpeziell von 
Stärke und Mehl nicht voll behaupten, zumal auch Holland und 
Rußland die Notirungen hierfür um durchſchnittlich 25 Pf. per 
Sack ermäßigte, ohne trotzdem mit den zirkulirenden ziemlich be⸗ 
langreichen Offerten irgend wo Erfolge verzeichnen zu können. 
An allen übrigen deutſchen Märkten herrſchte außerdem die gleiche 
Geſchäftsſtille wie hier, ſo daß von einem Animo nirgends die 
Rede war. Wenn ſich Glucoſen hingegen voll im Werthe behaup⸗ 
ſo iſt der Grund hiefür ledig⸗ 
geringen Vorräthen derſelben, ſowie 

ſuchen, Thatſachen, die naturgemä 
auch ferner für den Preisgang derſelben entſcheiden 
ſind. Dextrine blieben bei lokalen Umſätzen unverändert. 
Die müärkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: chemiſch reine Kartoffelſtärke, 

ordenwaare, wie Ia. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 
der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
disponibel und Mai Mark 23,50 23,75. — 
ohne Garantie des Waſſergehalts 
mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
Sei ab en a 
Mark 22.00 bis 23,00, ſekunda do. ar — 21,50, 
terfin Mark 18—19 nom. trockene Schlammſtärke Mark 13—14 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
tärke und Mehl disponibel Mark 25,00 — 25,50, ochprima 26,00 

ark. — Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Re⸗ 
gierungsbezirt domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker = Fa⸗ 
driten bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2¼ Prozent Tara bahnamtliches erladungs⸗ 
gewicht disponibel und Ap Mark 14,50 netto Kaſſe pr. 100 kg 
franfo Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin, notirt: loko u. Mai Ia. wer 
fugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden Het mit 20pCt. 
Waſſergehalt disponibel Mark 24,00, Ia Mehl Mark 24,00, 
fuperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
nisch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. loko M. 23,50 
bis 23,75, Mittel⸗ und abfall. Qualit. M. 22,50 — 22,75. an 
u. Mehl M. 22,00—22,25, IIla 18—19. Trockene Schlammſtärke 
— ce . ae per 5 — 5 t er m: i 4 
waſſerheller Capillair⸗ un yſtallſyrup C. 3 0 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg hatt Haponibel und 
Mai M. 31,50, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten disponibel und Mai M. 30,50, do. prima weißer unrafſi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, ia ſtrohgelber Startewrup C. A. K. 
disponibel und Mai M. 29.50. la blonder Starkeſorup in alten u. 


nur ſchwa 


2 


lich in den ußerſt 
des Rohmaterials zu 


aſſergehalt je nach 
fähiger Emballage, 
La. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. 


do. 


neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillairz, Brau⸗ 


ubenzuder in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
— Mas M. 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K 
und ee Sorten disponibel und Mai M. 30,00, geraspelt in 


Säden beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und Mai M. 28,50. 

Sromberg, 24. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
zammer Weizen: 210-220 Mk., geringe Qualität 195—2 9 Mk., 


feinſter über Notiz. — Roggen: 175 180 Mk., geringe Qualität 
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gareneinſuhr und | A 
Ausfuhr von Hamburg. Die Einfuhr ſeewärts betrug im vorigen Ge 


1260 475 490 gegen 1 206 414 930 Fr 


gelaufene 


— — Bier, EE 
=” 8 2 
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160—174 Mk., feinſter über Notiz. — Hafer nach Qualität 140-180 
Mk. — Gerſte 140—1 t, Brauerwaare 148 —156 Mk. — 
Kocherbſen 146—156 Mk., Futtererbſen 140—145 Mk. — Wicken 
100-105 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,00 Mk., 70er 50,00 Mk. 
Marttpreiie zu Breslau am 21. April. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Nie⸗ 


Deputation. 1 
Weizen, weißer n. | 7 
Weizen, gelber n. 920 70 

oggen 1820 17 70 
te 1390 12 9 


Breslau, 24. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Baar per 1000 Kilogramm —. ek. — „ ab⸗ 
ündigungsſcheine. — Per April 193,00 Gd., April⸗Mal 
93,00 Gd., Mai⸗Juni 193,00 Gd., Septbr.⸗Oktober 182,00 Gd. — 
Hafer (per 1000 Kilogr.) — Per April 166,00 Gd., April⸗Mal 
166,00 Gd. — Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per April 63,00 
Br., September⸗Oktober 6%0 Br. — Spiritus (per 100. Liter 
Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, i 
— — Liter. Per April (50er) 68,70 Gd., (70er) 48,90 Gd, April 
Mat 48,90 Gd., Mai⸗Juni 49,30 Gd., Juni⸗Juli 49,80 Br., Juli 
Auguſt 50,30 Gd. Auguſt⸗ September 50,30 Gd. — Zink. Ohne 
Umſatz. g Die Börkenkommilken, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. April. Graf Moltke, der 
in ſeinem Arbeitszimmer geſtorben iſt, hatte vorher 
mit größtem Appetit ſein Abendbrot eingenommen. 
Die geſammte Generalität fand ſich noch Nachts 
im Generalſtabsgebände ein. 


Im Anſchluß hieran erhalten wir noch folgende Privat⸗ 
Telegramme: 

Nachdem Graf Moltke geſtern nach dem Beſuch der Par⸗ 
lamentsſitzungen heimgekehrt war und Abendbrot gegeſſen hatte, 
verlangte er Muſik zu hören, welcher er noch aufmerkſam 
zuhörte. Plötzlich wurde er jedoch unwohl, wurde zu Bett 
gebracht und ſtarb, ehe ein Arzt zur Stelle war. Die Leichen⸗ 
feier findet im Feldmarſchallſaale des Schloſſes ſtatt, das 
Begräbniß in Kreiſau. 

Ueber Moltkes erhabenes 
momentan nur ſpärliche Berichte vor, 


und ſchönes Ende liegen 
weil thatſächlich 
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Berlin, 25. April. Ueber die Beſtattungsfeierlichkeit 
des Grafen Moltke erwartet die Familie deſſelben die Befehle 
des Kaiſers, von dem noch Nachts ein ſehr herzliches Beileids⸗ 
Telegramm eingelaufen war. Die Familie gedenkt die vor⸗ 
geſchlagene Aufbahrung in demſelben Saale vorzunehmen, wo 
die Jubiläums⸗Deputationen inmitten der Fahnen empfangen 
wurden. Heute Vormittag 9 Uhr wurde ein ſchlichter Eichen⸗ 
ſarg ins Generalſtabs-Gebäude gebracht. Das Ende des 
greiſen Feldmarſchalls trat, wie gemeldet, völlig unerwartet 
ein; die entſcheidende Wendung dauerte nur drei Minuten. 
Das Generalſtabs⸗Burequ iſt geſchloſſen. 

Berlin, 25. April. Der Antrag Preußens auf An⸗ 
nahme der Einladung zur Chicagoer Welt⸗Ausſtellung, die 
Ernennung eines Reichskommiſſars, ſowie eine Kreditbewilligung 
für wirkſame Geſtaltung des deutſchen Theiles der Aus⸗ 
ſtellung iſt dem Bundesrathe zugegangen mit einer kurzen 
Begründung, worin auf den lebhaften Handelsverkehr beider 
Staaten, ſowie auf die bereits erfolgte Annahme der Ein⸗ 
ladung durch England, Frankreich, Spanien und Venezuela 
hingewieſen wird. 

Eſſen, 25. April. Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet die 
Ausdehnung des Streiks der Bergarbeiter auf dem Eſſener 
Revier. Die Belegſchaften der Zechen im Stadtkreiſe Eſſen 
arbeiten weiter. Sämmtliche Morgenſchichten im Ausſtands⸗ 
bezirke ſind gegen geſtern vermindert angefahren. Ueber Tage 
arbeitet mehrfach alles. Im Herner Revier iſt alles ruhig. 
Rom, 25. April. In der geſtrigen Sitzung des Muni⸗ 
zipalrathes rühmte der Bürgermeiſter die Hochherzigkeit des 
Königs Humbert bei der Exploſion, ſowie die Leiſtungen der 
Pompiers und Soldaten. Der Schaden beträgt über eine halbe 
Million. Die Stadt gewährte eine erſte Unterſtützung von 
12 000 Franks für die Opfer der Kataſtrophe. Der deutſche 
Botſchafter ſtellte 12 Betten für die bedürftigen Verwundeten 
zur Verfügung. 


Börſe zu Poſen. 


faſt nichts zu berichten iſt. Der Feldmarſchall war keinen Börſen⸗Telegramme. 

Augenblick krank. Der Tod ereilte ihn ganz plötzlich, nachdem Berlin, 25. April. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Tich Ae und beſter 177 98 hatte 1715 vom ca ut a an Not. v. 24. 

i aufgeſtanden war. Erſt überfiel ihn ein leichtes, 4 eu irieus fest 

kaum beachtetes Unbehagen, dann blitzartig der Herzſchlag. Der 2 ne br 41 ces 5 55 ꝗ— April. mn 8 50 > 
von den Angehörigen ſchleunigſt herbeigerufene Arzt fand nichts [Roggen animirt 70er 1 85 50 70 50 60 
mehr zu thun. Sofort wurde telegraphiſch der Kaiſer und dann do. Aurt Mal, 209 251196 25 70er au uguſt 51 —| 51 — 
der Generalſtabschef benachrichtigt, der die Weitermeldung an 8 ee * 50 90] 51 — 
den Reichskanzler, den Kriegsminiſter x. übernahm. Noch do. Aprii-Mat — 62 60 Safer ee, 70.60 
Nachts verſammelte ſich die geſammte Generalität an der] do. Septhr.⸗Oktbr. 64 900 64 50 do April⸗Mal 174 75173 — 


Leiche. Hunderte von Offizieren kamen, um Erkundigungen 
einzuziehen. Das Publikum fand ſich alsbald in Folge des un⸗ 
aufhörlichen Gehens und Kommens der hohen Militärs unge⸗ 
laden ein. Trotzdem verbreitete ſich die Nachricht nur langſam, 
ſodaß mehrere Morgenblätter noch nichts davon enthalten. 
Gegenwärtig ſtehen Tauſende vor dem Generalſtabs⸗Gebäude. 
Die Theilnahme iſt allgemein. 

Das Abgeordnetenhaus ließ die heutige Sitzung 
wegen des Todes des Grafen Moltke ausfallen und beraumte 
die nächſte Sitzung mit der gleichen Tagesordnung auf 
Montag an. 

Auch das Herrenhaus ſetzte feine heutige Sitzung 
auf Montag aus, nachdem der Präſident Herzog von Rat i⸗ 
bor in einem warmen Nachruf der Verdienste des Verſtor⸗ 
benen um das Deutſche Reich gedacht hatte, der noch geſtern 
im beſten Wohlſein im Hauſe geweilt habe. Auf Moltke's 
Platz war ein Lorbeerkranz niedergelegt. 


Berlin, 25. April. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Ltg“) Im Reichstage 
widmete Präſident b. Levetzow vor dem zahlreich verſam⸗ 
melten Hauſe, das ungewöhnlich bewegt war, dem langjährigen 
Mitgliede, Grafen Moltke einen ſehr warm empfundenen Nach⸗ 
ruf, worin er an das ruhmvolle und erfolgreiche Leben und 
ugleich an den liebevollen und beſcheidenen Charakter des Ver⸗ 
ſiurbeen und deſſen Jugendfriſche bis zum letzten Tage er⸗ 
innerte und betonte, daß ſeine Thaten mit goldenen Lettern in 
die Geſchichte der Landes⸗ und Weltgeſchichte verzeichnet ſein 
und daß das Haus ſtets ſtolz auf ein ſolches Mitglied ſeien 


werde. Die Sitzung wurde gleichfalls auf Montag ausgeſetzt, < 


wo die zweite Leſung der Zuckerſteuer erfolgt. 

Bertin, 25. April. Nur wenige Morgenblätter brachten 
heute die Nachricht von Moltke's Tode, die ſich erſt heute 
Morgen durch Extrablätter allgemein verbreitete und die 
größte Theilnahme hervorrief. Der Kaiſer kehrt Nach⸗ 
mittags hierher zurück, die Kaiſerin war Vormittags 
9¾ Uhr im Generalſtabsgebäude, legte einen prachtvollen 
Roſenkranz auf dem Todtenbette nieder und verweilte eine 
Viertelſtunde in der Familie des Entſchlafenen. Gleichzeitig 
erſchien der Erbprinz von Meiningen. Von allen 
Seiten treffen prachtvolle Blumenſpenden ein. Von den letzten 
Augenblicken des Todten wird noch berichtet, daß derſelbe 
dem Abendeſſen ſich mehrere Klavierſtücke vor - 
ließ und an einer Whiſtpartie theilnahm, während 


nach 
ſpielen 


welcher er jedoch wegen Unwohlſeins das Zimmer verließ. 


Seine Verwandten, durch das längere Ausbleiben des Feld⸗ 
marſchalls beunruhigt, gingen ihm darauf nach und fanden ihn 
in großer 1 vor. Er wurde ins Schlafzimmer geführt, 
wo er bald darauf verſchied. . 


Künd gung in Roggen — Win! 
Kündigung in Spiritus (70er) 160,000 Ltr., (60er) —,000 Otter 


Berlin, 25. April. . 0 


Weizen pr. Aprilę⸗ Raf. 23 235 75 

do. Septbr.⸗Oktbr. . . 217 — 217 50 

Nonnen pr. April⸗ Mal . 20 — 196 75 

9. Septbr.⸗O . 183 25 182 — 

Spiritus 5 Nottrungen.) Not.w.24. 

do. a 50 

do. 70er Apri-Mat 50 40 50 20 

do. 70er Juni⸗Juli 50 70 50 50 

107 1 — uli⸗Auguſt 51 30 51 

o. r Auguſt⸗ 51 20 

do. 50er loko — 50 60 
Not. v. 24 Not. v. 24. 
Konſolidtrte 40 Anl. 105 600105 50 Poln. 5) Pfandbr. 75 80] 75 80 
15 3 „ 99 10 99 20 Boln. Liquid.⸗Pfoͤbr 72 60 — — 
Poſ. 4% eg 161 70/101 80 Ungar. 44 Goldrente 92 25 92 80 
Roi. 310 Pfandbr. 96 500 96 60 Ungar. 56 Papierr. 88 75| 88 80 
Poſ. Rentenbriefe 102 301102 50 tr. Kred.⸗ 2163 75164 75 
Bofen. Prov. Oblig. 95 25 95 25 fr. Staatsb. 8 109 —|109 60 
Oeſtr Banknoten 175 30175 30 Lombarden 50 — 50 40 
Deitr. Silberrente 80 85 50 85 60 


80) 81 — Veue Reichsanleihe 
Ruſſ. Banknoten 241 45/241 10 Sondsſtimmung 
Ruff 45 BderPfdbr 101 30001 50 0 


Damn Fandel 75 er mo 

anz W 7 

Marienb. Mlaw dto 75 90 76 30 Dux⸗Bodenb. Eiſb A253 10 254 30 

Re rer Rente 92 75 Elb 
konfunl 1880 99 10 

dto. zw. Orient. Anl. 75 
„% Anl. 


Rum. 4% 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 
oſ. Spritſabr. B. A — — 


wach 


Deutſche B. Akt. 153 25,154 75 
Diskont. Kommand. 193 50 
Königs⸗ u. Laurah. 123 — 
264 50 Bochumer Gußſtahl 127 50 

ö L. A. 66 60 67 60 Flötber Maſchinen — — — — 
Inez Steinfalz 35 10 35 uſſ. B. f. ausw H. 84 30) 84 25 
achbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 169 75, Diskonto⸗ 
Kommandit 193 25 f 


Stettin, 25 April (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not v. 24 Not. v. 4 


81188888 
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W feſter | Spiritus Hau 
do. April⸗ꝶMal 233 — 292 — per loko 50 M. Abg. 69 60) 69 80 
do Mai⸗Juni 233 — 232 —| „ „ 70 „ 49 20 50 — 
ar El eigenb 199 — 193 "cite 2 80 10 80 20 
0. Ma Sr —f „Augulis 60 
do. Mai⸗Juni 198 — 192 50 
Rüböl fe Petroleum) 
do. April⸗Mal 63 — 62 50 do. ver loko 11 20 11 20 
do. Septbr.⸗Ottbr. 65 — 64 50 

Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pEt. 

Die a des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſche 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Waſſerſtand der Warthe. 00 
Voſen, am 25 April. Mittags 258 Meter. 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


